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Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich unter dem 6 . Februar d . I . gnädigst be¬
wogen gefunden, dem Hauptlehrer Joseph Eisenkolb
in Iffezheim das V e r d i e n st k r e u z vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung Grotzh . Ministeriums des Innern
vom 13. d . M . wurde dem Gewerbeschulkandidaten Au¬
gust Zimmermaun in Lahr die etatmäßige Amts¬
stelle eines Gewerbelehrers an der Gewerbeschule in
Karlsruhe übertragen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 15. Februar d . I . wurde Handelslehrer Hermann
Schlegel an der Handelsfortbildungsschule in Mann¬
heim in gleicher Eigenschaft an die Handelsschule in.
Lörrach versetzt.

Mcbt - Amtlicber Teil .
Die serbische Ministerkrisis .

In der Skupfchtina ist es den Altradikalen , die unter
der Führung Paste ' stehen , gelungen , das Ministerium
Velimirovic zu stürzen. Der Anlaß ist ganz unpolitischer
Art :. Der Handelsminister war von den Altradi¬
talen beschuldigt worden, sich bei der Ausholzung von
Wäldern Vorteile verschafft zu haben, und er verlangte ,
daß eine Enquete zur Untersuchung der gegen ihn erhobe¬
nen Anklagen eingesetzt werde. Dieses Verlangen wurde
verworfen, und daraufhin verließen die Minister , deren
Haltung in dieser Sache übrigens nicht einheitlich war ,
den Saal . . Wie die Krise gelöst werden wird , darüber
sind die Ansichten geteilt und es ist auch nicht von ent¬
scheidender Wichtigkeit. Der ganze Vorgang ist so eigen¬
tümlich, daß man den Eindruck hat , als wären hinter
den sichtbaren Intrigen auch unsichtbare in Wirksamkeit
gewesen . Doch dies mag für Belgrad interessant sein , ist
es aber nicht für die übrige Welt . Die übrige Welt sieht
nur , daß, während das serbische Vaterland angeblich in
Gefahr ist , Parteien und Personen fortfahren , sich um
Ministerstellen und die dazu gehörigen sonstigen Stellen
zu streiten und daß dabei auch Korruptionsanklagen als
Kampfmittel verwendet werden . Seit Monaten erklärt
Serbien , daß es wegen der Annexion der bis dahin nur
okkupierten Provinzen in höchster Aufregung sich befinde,
daß es ein Opfer österreichisch -ungarischer Gewalttätig¬
keit sei , daß es nicht leben könne , wenn ihm nicht durch
Gebietsabtretung der Weg zum Meere geöffnet werde,
und wenn nicht Bosnien und Herzegowina eine Autono¬
mie erhalten , durch die sie praktisch vou Oesterreich-Un¬
garn losgelöst werden. Seit Monaten wird in Schrift
und Rede erklärt , daß Serbien eher sterben wolle, als
daß es auf seine Förderungen verzichte , daß es überhaupt
gar nicht das Recht habe, auf sie zu verzichten, weil es
der Verwahrer der Ehre und Größe des gesamten ser¬
bischen Volksstammes sei und vor der Geschichte die un¬
geheure Verantwortung trage , seine Pflichten gegen das
Slaventum bis in den Tod zu erfüllen . Trotzdem weiß
die Majorität der Skupfchtina nichts besseres zu tun , als
gleichsam unterirdisch eine Krise herbeizuführen , die we¬
der im Namen der großen auswärtigen Frage erfolgt
noch mit den inneren Bedürfnissen der Nation irgend
etwas zu tun hat . Sie führt die Krise in einer Zeit her¬
bei , in der die Entscheidung heranrückt , in der man
überall davon spricht , daß Oesterreich-Ungarn nahe
daran sei , zu verlangen , daß eine klare Situation geschaf¬
fen werde und daß Serbien endlich offen bekenne , ob es
wirklich den Krieg will oder ob es nicht doch in Erkennt¬
nis des großen Mißverhältnisses der Kräfte die Rolle , in
die es sich hineingeredet hat , aufgcben will . Während
die ganze Aufmerksamkeit der Politiker auf die angeb¬
liche Lebeusangelegenheit Serbiens gerichtet sein müßte
oder darauf , wie sich ein dauernder Friede mit Oester¬
reich-Ungarn Herstellen ließe , treiben sie ihr altes Ge¬
schäft weiter,' und die L>chauspieler, die eben noch die
Helden tragi 'erten , schlagen sich darum , wer den besseren
Posten und die höhere Gage bekommen soll . Diese Män¬
ner sind es , die an Europa appellieren , für Bosnien und
die Herzegowina ein Regime zu schaffen , das bestimmt
sein soll, die beiden Länder für einen Zusammenschluß

mit Serbien und Montenegro vorzubereiten . Sie wissen
sogar den Schein nicht zu wahren , den der Moment er¬
fordert , und wollen , daß man ihr Pathos ernst nehme.
Eine Bestechungsangelegenheit, die geflissent¬
lich herbeigezogen wurde, wird zum Ausgangspunkt
eines Wechsels gemacht , der die Portefeuilles ins Zirku¬
lieren bringen soll, damit die Altradikalen wieder ihren
Teil bekommen . Dabei haben diese selben Altradikalen
erst vor kurzen « den Kriegsminister General Zivkovic
von seinem Platze gedrängt , weil sie und ihr militä¬
rischer Anhang in Sorge waren , daß er unsaubere Vor¬
gänge bei Lieferungen nicht etwa andeutungsweise , denn
das war schon geschehen, sondern mit allen Einzelheiten
aufdecken werde. Er hatte Namen von Offizieren ge¬
nannt und andere Namen waren in Gefahr , genannt zu
werden. Wenn er seine für die serbischen Finanzen un¬
erschwingliche Kreditforderung eingebracht, über die Un¬
regelmäßigkeit aber geschwiegen hätte , so hätte er ruhig
Kriegsminister bleiben können ; da er sich aber zu zeigen
anschickte, daß die Patrioten , die versichern , daß jeder
Serbe zu sterben bereit sei , inzwischen für ihr Leben sor¬
gen und von dem Gelde, das den Zweck haben sollte, zu
Waffen gegen Oesterreich -Ungarn verwendet zu werden,
zunächst eine Provision für sich behalten , so fanden sie ,
daß er ein Verschwender sei , beschlossen, seine Forderung
abzulehnen, und schoben ihn beiseite. Sie taten noch
mehr und bereiteten eine nützliche Rache vor . Hatte ein
jungradikaler Kriegsminister von altradikalen unreinen
Händen gesprochen , so warfen nun sie den Jungradikalen
vor , daß ihr Handelsminister nicht besser fei , und als er
die Hände auf den Tisch legte, um zu zeigen, wie rein
er sich fühle, als er die Einsetzung einer Unterfuchungs -
kommission verlangte , lehnten sie diese Prüfung ab.
brachten das Ministerium in die Minorität und stellen
nun ihre Kandidatur für die Nachfolge auf . Und all
das , nachdem man die Augen von Europa auf sich ge¬
lenkt hat . Das ist die innere Politik Serbiens und die
äußere Politik ist Größenwahn , aufrichtiger oder ge¬
spielter . Das serbische Volk aber zahlt die Kosten .

Die Stimmung in Serbien.
* Belgrad , 20 . Februar .

Erst heute abends unterbreitete der Ministerpräsident
Velimirovic dem König die Demission des Gesamtmini -
steriums , nachdem ihm schon früher drei jungradikale
Minister den Austritt aus dem Kabinett angemeldet
hatten , und nachdem er seitens der jungradikalen Par ?
teileitimg verständigt worden war , daß das zwischen den
beiden radikalen Gruppen abgeschlossene Kompromiß
nicht mehr bestehe. Das Kabinett Veliniirovic , das schon
zur Zeit seiner Bildung als ein schwaches Geschöpf be¬
zeichnet wurde, hatte in diesen Zeiten stärkster Aufregung
fortwährend mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen
und kam fast überhaupt nicht aus der Krise heraus . Was
kommen wird ? In politischen Kreisen neigt inan der
Meinung zu , es müsse nun ein starkes Koalitionskabinett
aus den führenden Männern sämtlicher Parteien gebildet
werden. Sowohl die bisherigen jungradikalen Minister
als auch andere angesehene Mitglieder der jungradikalen
Partei erklären jedoch mit aller Bestimmtheit , daß sich die
inngradikale Partei an keiner Kombination zur Bildung
des neuen Kabinetts beteilige. Die Jungradikalen ver¬
bleiben in der Opposition, ohne der neuen Regierung mit
Rücksicht auf die schwere äußere Lage Schwierigkeiten zn
machen . Das Organ der Jungradikalen äußert sich über
den Sturz der Regierung und den Bruch zwischen den
beiden radikalen Gruppen , ohne besondere Aufregung zur
Schau zu tragen , und meint : „ Nun ist die Krise da ! Jetzt
mögen sich die Köpfe über ihre Lösung jene Gruppen
der Skupfchtina zerbrechen , welche die Regierung stürz¬
ten . Diese drei Gruppen bilden eine ausgesprochene
Mehrheit , und an ihnen ist es , eine Regierung zu bilden ,
und zwar je rascher desto besser , denn unsere
Tage sind sehr ernst und sehr kritisch .

" Das
Organ der Altradikalei«, „ Samouprava "

, erwähnt
hingegen auch nicht mit einein Worte die heranfbeschwo-
rene Krise , als ob sie gar nicht bestünde. Ties kann auch
als ein sicheres Zeichen betrachtet werden , daß die Alt¬
radikalen sich als Herren der Situation betrachte«« und
sich erst nach der Lösung der Krise über diese und die Ur¬
sachen, die sie heraufbeschworen , äußern wollen.

Nachdem die Jungradikalen entschieden ablehnen , das
Kompromiß niit den Altradikalen zu erneuern oder sonst
an irgend welcher Kombination teilzunehmen , erscheint
sowohl die Bildung eines Kabinetts aus beiden

radikalen Gruppen als auch einer Koalitionsregierung
aus allen Parteien ausgeschlossen . Minister Milovanovic
bemühte sich, die Jungradikalen zu bewegen , an Stelle
der drei zurückgetretenen jungradikalen Minister drei
andere Parteimitglieder in das Kabinett Velimirovic zu
entsenden, damit die Krise auf diese Weise beigelegt
werde , erhielt aber eine ablehnende Antwort . Die Jung¬
radikalen stehen auf dem Standpunkt , daß sie mit den
Altradikalen unmöglich weiter arbeiten können, weil sie
überzeugt sind, daß die Intrigen Pasic' und seiner An¬
hänger auch nach einet- Rekonstruktion des Kabinetts nicht
aufhören werden. Sie wollen dieBildung eines Kabinetts
Pasic und den mit ihm verbündeten Nationalisten u . Fort¬
schrittlern überlassen , sind aber entschlossen, den Kampf ,
der ihnen nach ihrer Ansicht aufgezwungen wurde , auf
allen Linien aufzunehmen. Das jungradikale Partei¬
organ „ Odjek " beschuldigt heute Pasic offen , daß er die
Regierung stürzte, um selbst zur Macht zu gelangen , und
verspricht demnächst dafür Beweise zu erbringen . Pasic ,
dein es nur um Befriedigung seiner Interessen zu tun
sei , habe in Gemeinschaft init Protic und Dr . Pacu den
Sturz der Regierung von langer Hand vorbereitet .

Im allgemeinen wird der Sturz des Kabinetts Velimi¬
rovic nicht bedauert, jedoch dafür plaidiert , daß die Krise
angesichts der zu erwartenden ernsten Ereignisse mög¬
lichst rasch , nnd zwar durch Bildung einer Koalitions¬
regierung aus allen Parteien gelöst werde, eine solche
Lösung erschint aber , wie erwähnt , ausgeschlossen , wenn ,
wie anzunehmen ist, die Jungradikalen auf ihrein ab¬
lehnenden Standpunkt verharren . Für den Augenblick
erscheint es unmöglich , irgend welche Kombinationen zn
machen .

Wie aber die Lösung der Krise immer ausfallen mög«,
glaubt man , daß die beiden gegenwärtig wichtigsten
Partefeuilles des Aeußern und des Krieges unter dein
Druck der öffentlichen Meinung auch im künftigen Kabi¬
nett Milovanovic , beziehungsweise General Zivkovic be¬
halte «« werden.

Die Jungradikalen sind entschlossen, das durch die Alt¬
radikalen inaugurierte Vertuschungssystem der endlosen
Korruptionsaffären aller Art auf jede Weise zu bekämp¬
fen. Derart wird die Skupfchtina große Stürme erleben ,
und die Wahrscheinlichkeit einer Auflösung der Skup -
schtina und Ausschreibung von Neuwahlen rückt in den
Vordergrund . Diese Schritte will aber König Peter mn
jeden Preis vermieden sehen, da er sich wohl bewußt ist,
daß das Land die Erregungen eines Mahlganges zur
Stunde kaum ohne eventuelle Rückschläge bedenklicher
Art ertragen könnte . Daher werden auch in zwölfter
Stunde alle Bemüh««,«gen zur Herbeiführung eines
Ausgleichs der bestehenden Gegensätze gemacht .

Die slavische antimilitarische Agitation.
* Agram , 20 . Febr . Der schwerste Vorwurf , den Oester¬

reich - Ungarn gegen die völkerrechtswidrigen Zettelungen
Serbiens zu erheben genötigt ist , betrifft die von Bel¬
grad ausgehende systematische antimilitaristische Propa¬
ganda unter den Slawen der Monarchie, die immer grö¬
ßere Kreise zieht . Die Ergebnisse dieser Agitation treten
in Oesterreich -Ungarn immer häufiger zutage . . Um die
Aussichten Serbiens in einem künftigen Krieg mit Oe¬
sterreich -Ungarn zu verbessern , empfahl der Sektionschef
im serbischen Ministerium des Aenßern Sweta Simitsch
bereits im Jahre 1903 in einer Denkschrift an die Krone ,
die antimilitaristische Propaganda vorerst in die aus
Serben und Kroaten sich rekrutierenden k . u . k . Regi¬
menter hineinzutragen , um die Wehrkraft der öster¬
reichisch- ungarischen Monarchie zu zerrütten . König
Peter billigte den Plan . Ein Komitee aus serbischen
Sektionschefs , Offizieren und aus Abgeordnete» serbi¬
scher Nationalität des ungarischen Reichstags und kroa¬
tischen Landtags sollte die notwendigen Vorbereitungen
treffen . Die bosnisch - herzegowinischen Truppen , die aus
serbischen Gegenden sich rekrutierenden Regimenter des
siebenten, sechsten und dreizehnten Armeekorps sollten
die nächsten Objekte dieser antimilitaristischen großferbi -
schen Propaganda sein . Für diesen Zweck wurden feit
1904 alljährlich im serbischen Tispositionswnds immer
größere Summen flüssig gemacht . In Bosnien bekun¬
dete sich die Propaganda so , daß fast alle serbischen Bos¬
nier , die aktive Offiziere waren, den Dienst verließen .
Aehnliche unbegründete Rücktritte junger Offiziere ka¬
men auch beim dreizehnten Korps vor. Im Jahre 1905
übertrug das Kabinett Paschitsch die antimilitaristische
Propaganda dem Südslawischen Klub in Belgrad . Tie



Folgen der von ihm betriebenen Agitation konzentrier¬
ten sich in den Vorgängen , die zur Hochverratsanklage
und dem demnächst hier stattfindenden großen politischen
Prozesse führten . An der Agitation in Bosnien beteilig¬
ten sich auch einzelne bosnische Reserveoffiziere, die mit
der serbischen Gesandtschaft in Wien und dem serbischen
Generalkonsulat in Budapest in Verbindung standen. In
Kroatien und Bosnien wurden ausgediente Unteroffi¬
ziere und Reservisten als Agitatoren bezahlt. Das Ein
schmuggeln antimilitaristischer Flugschriften und öster -
reichseindlicher Militärblätter unter den aktiv dienenden
Mannschaften wurde von Belgrad aus vergeblich ver¬
sucht. Im Jahre 1907 wurde die Ausdehnung der anti¬
militaristischen slawophilen Propaganda auf Krain und
Böhmen beschlossen. Professor Mile Paulowitsch , Prä¬
sident des südslawischen Klubs in Belgrad , leitete per¬
sönlich die Verhandlungen mit den bosnischen Nationa¬
listen und jungslowenischen Vertrauensmännern des ser¬
bischen Dispositionsfonds in Serajewo und Laibach , bis
er ausgewiesen wurde . Bald darauf nahm auch die na¬
tionalsozialen Partei in Prag nach der Rückkehr ihres
Führers , des Abgeordneten Klofac, die antimilitari¬
stische Propaganda mit unverkennbar großserbischem
Einschlag auf . Oesterreich-Ungarn befindet sich infolge¬
dessen in einer außerordentlich ernsten und unbehag¬
lichen Lage, deren zukünftige Gefahren für die Macht
der Monarchie unverkennbar sind . Ueber die beabsich¬
tigte Wirkung der durch Serbien eingeleiteten Propa¬
ganda unter den slawischen Soldaten der Monarchie hat
sich erst jüngst der Präsident des südslawischen Klubs
Mile Paulowitsch einem russischen Journalisten gegen¬
über geäußert . Er sagte : „ Unsere slawophile antimili¬
taristische Propaganda in Oesterreich-Ungarn ist der süd¬
afrikanischen Tsetsefliege vergleichbar, die das ganze Land,
wo sie sich einnistet , entkräftet , obwohl sie nur eine
Fliege ist . (Voss. Ztg .)

Parlamentarisches aus England.
London, 20 . Febr . Die ersten Tage der Adreßberatung

in beiden Häusern des Parlaments liegen hinter uns .
Sie sind im ganzen wenig aufregend verlaufen . Im Un¬
terhause hat die Arbeiterpartei zwei Tage lang der Re¬
gierung alle möglichen Mängel und Unterlassungssün¬
den vorgerügt , ist aber schließlich mit ihrem Zusatzantrag
bei einer Mehrheit von 100 Stimmen abgewiesen wor¬
den . Hundert Stimmen sind bei den heutigen Parteiver¬
hältnissen und dem gewaltigen zahlenmäßigen Ueberge-
wicht der Regierung eine unerhört kleine Mehrheit , doch
soll diesem Umstande ganz am Anfang der Tagung keine
übertriebene Bedeutung beigelegt werden. Der zweite
Zusatzantrag sollte der Hauptvorstoß der Opposition sein
und die Politik der Regierung in Irland wegen der in
verschiedenen Teilen des Landes herrschenden Anarchie
angreifen . Ob es nun der Umstand war , daß das Ober¬
haus schon mit diesem Gegenstände beschäftigt war und
die Opposition nicht in beiden Häusern zugleich ihre Ge¬
schütz gegen dieselbe Zielscheibe richten mochte, oder daß
die Tarifreformer für ihre Sache den Vorrang durchge¬
setzt hatten , jedenfalls hat der Zusatzantrag über Tarif¬
reform die erste Stelle erhalten , und der jüngere Cham-
berlain hat ihn eingeführt . Gestern und heute wurden
für und gegen zahlreiche scharfe und spitze Reden abge¬
feuert , allein abgesehen von den Rednern selbst und
ihrem nähern Anhänge , sowie den Zeitungsleuten und
den Männern der Parteiausschüsse in den Wahlbezirken,
vermochte sich niemand sonderlich über den Gegenstand
zu erwärmen . Die Tarifreformer behaupten , Herr
Austen Chamberlain habe eine vortreffliche und glän¬
zende Rede gehalten , und die Gegner versichern ebenso
bestimmt, es sei mit der Beredsamkeit nicht weit her ge¬
wesen , und der junge Chamberlain verhalte sich zu sei¬
nem Vater wie der jüngere Gladstone zum verstorbenen
alten Gladstone , den man den großen Greis zu nennen
pflegte . Wirkliches Interesse gewann die Erörterung
erst, als Lord Robert Cecil, der jüngere Sohn des ver¬
storbenen Lord Salisbury und Vetter des Parteiführers
Artur Balfour , mit der ätzenden Schärfe , die an seinen
Vater erinnerte , sich gegen die Tarifreformer wandte , die
ihn und seine Gesinnungsgenossen, die unionistischen
Freihändler aus dem Parteiverbande drängen möchten .
Die Ministeriellen unterstrichen diese Rede ihres Gesin¬
nungsgenossen in der großen Wirtschaftsfrage mit inni¬
gem Behagen durch eine Beifallssalve nach der andern
und den jüngern Tarifreformern wurde dabei arnii vor
Augen . Sonst ist im einzelnen aus der Erörterung für
weitere Kreise kaum etwas hervorzuheben. Unter den
eigentlichen Häuptlingen der Opposition gibt es gegen¬
wärtig , außer Artur Balfour , keine Kämpen ersten Ran
ges , und man empfindet hüben wie drüben jeden Tag
mehr , wie schwer der Verlust war , den die Unionisten
durch den gesundheitlichen Zusammenbruch des ältern
Chaniberlain erlitten haben. Es gibt keine große Rede¬
schlachten mehr und die Ministeriellen empfinden die
Einbuße kaum weniger als die Opposition.

Zur Lage am Balkan.
(Telegramme .)

Rußland und die Unabhängigkeit Bulgariens.
- Konstantinopel, 22 . Febr . „Turquie" publiziert

unter dem Titel : „Die Unabhängigkeit Vul¬
gär i e n s i st a n e r k a n n t " die Depesche des russischen
Ministers des Auswärtigen Jswol ski an den rus¬
sischen Botschafter in Konstantinopel . Die De¬

pesche lautet : „Fürst Ferdinand sprach , als er von dem
Ableben des Großfürsten Wladimir erfuhr , in bewegten
Worten den Wunsch aus , nach St . Petersburg zu reisen,
um seinen : Verwandten und Freunde die letzten Ehren
zn erweisen. Auf die dringende Bitte der Witwe des
Verstorbenen geruhte der Kaiser , diesem Wunsche des
Fürsten Ferdinand , der von den Gefühlen der Pietät
und der Liebe eingegeben war , zu willfahren . Ter Fürst
wird hierherkommen, um dem Leichenbegängnisse beizu¬
wohnen. Ich habe den türkischen Botschafter hiervon
benachrichtigt und ihm erklärt , daß niit Rücksicht auf meh¬
rere besondere Umstände der kaiserliche Hof nicht umhin
könne , dem Fürsten eine dein von ihm angenommenen
Titel entsprechende Ehrung zu erweisen. Die ottoma -
nische Regierung , die das Anerbieten unserer Vermitt¬
lung zwischen der Türkei und Bulgarien im
Prinzip akzeptiert hat , dürfte in diesem Akt der Conr-
toisie nicht einen Angriff auf die Interessen des ottoma -
nischen Reiches erblicken . Wir hoffen, daß unsere Ver¬
handlung mit dem ottomanischen Reich zur Lösung der
Frage der bulgarischen Enfschädigung führen und gestat¬
ten wird , zur Anerkennung der Unabhängigkeit Bulga¬
riens zu schreiten . Vom Beginn der gegenwärtigen Ver¬
hältnisse an haben wir der ottomanischen Regierung zahl¬
reiche Beweise der Sympathie gegeben . Demzufolge
glauben wir , auf die freundschaftlichen Gefühle der tür¬
kischen Regierung rechnen zu dürfen , unter Verhältnissen,
unter denen wir gezwungen sind , unseren traditionellen
Beziehungen zu Bulgarien und der öffentlichen Meinung
Rußlands Rechnung zu tragen .

» » »
* Wien, 22 . Febr . An der hiesigen Börse wird amtlich

bekannt gegeben, daß die Gerüchte, wonach ein Krieg mit Ser¬
bien unvermeidlich und entschieden sei , jeder tatsächlichen
Grundlage entbehren . Obwohl der Ernst der Lage nicht
zu verkennen ist , liegen doch keinerlei Maßnahmen der Regie¬
rung vor, die darauf hindeuten , daß Österreich-Ungarn von der
bisher befolgten friedlichen Politik abweichen werde.

Grossberzogtum Waden.
* Karlsruhe, 22 . Februar.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin besuchten gestern mit Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin Luise den Gottesdienst in der
Schloßkirche.

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Staatsminister Or . Freiherrn von
Dusch zur Vortragserstattung .

Nachmittags folgten die Vorträge der Geheimeräte
Or . Freiherr von Babo und vr . Nicolai .

** Gegenüber wiederholten Behauptungen der Presse wird
hiermit festgestellt , daß der Großh . Amtsvorstand in Uberlingen,
Lberamtmann Levinger , sich bei Redakteur Alt in Uberlingen
weder amtlich noch außeramtlich nach dem Verfasser oder der
Herkunft eines Zeitungsartikels erkundigt hat . Auch hätte er
zu solcher Erkundigung von keiner Seite einen Auftrag .

L (Großherzogliches Hostheater . ) Jung und Alt konnte sich
gestern nachmittag wieder einmal an Wilhelm Busch erfreuen .Der unverwüstliche Humor in seinen bösen Buben „ M axund
Moritz " erzielte auch auf der Bühne stürmische Heiterkeit . Es
wird gewiß keinem der vielen kleinen Buben , die gestern Nach¬
mittag ins Theater durften , einfallen , die bösen Streiche von
Max und Moritz nachmachen zu wollen, sie werden im Gegen¬teil daraus ersehen haben , was sie nicht tun sollen , denn Vater
Busch führt ja die Beiden nur zur Warnung vor, eigentlich gehtes ihnen ja auch viel schlechter , als wir es gestern auf der Bühne
sahen, sie wurden bekanntlich in der Mühle zermahlen und von
den Enten verspeist. Aber das wäre doch auf der Bühne zu
schrecklich gewesen und darum läßt man sie aus der Mühle ent¬
springen und darf hoffen, daß sie sich bessern werden. Onkel
Fritz verzeiht ihnen sogar den schlechten Witz und sie werden jetzt
gewiß beim wieder heil gewordenen Lehrer Lämpel reicht flei¬
ßig lernen . — Frl . Genter und Fxl . Stolze waren ein echtes
böses Bubenpaar , Herr Wassermann ( Onkel Fritz ) , Herr Kra¬
nes ( Lärnpel) , Herr Hallego (Schneider Bück ) sowie die Damen
Pix ( Witwe Bolte ) , Friedlein ( Fr . Bück ) waren vortrefflicheVertreter der weltbekannten Buschtypen. Nach „Max und Mo¬
ritz " wurde die „P uppenfee " gegeben, deren reizvolle Musikund prächtige Ausstattung mit sichtlichem Entzücken von den
Kleinen ausgenommen wurde und auch den Großen viel Freude
machte . Der dicht besetzte Zuschauerraum bot mit den vielen
kostümierten Kindern ein frisches, lustiges Bild .

* ( Bon der Landwirtschaftskammer . ) Die Landwirtschafts¬kammer beabsichtigt, im Großherzogtum eine Anzahl von
Saat bau stellen zu errichten zu dem Zwecke, die
Gewinnung sortenechten Saatgutes bester Qualität von be¬
währten Sorten der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen im
Lande zu fördern , ferner die Verbreitung solchen Saatgutes
durch gemeinsame Veranstaltungen , namentlich durch Einrich¬
tung einer Saatvermittlung , sowie Beschickung und
Abhaltung von Saatgutmärkten und Ausstellungen zu begün¬
stigen . Hierzu sollen Landwirte aus allen Gegenden des Lan¬
des gewonnen werden , welche bereit sind , auf ihrem Gute unter
Beobachtung der hierfür festzufetzenden Bedingungen , welche
eine ciuwandsfreie Saatgutserzeugung gewährleisten sollen ,
Saatgut zu bauen . ( Errichtung von Saatbaustcllen ) . Nach
Vereinbarung mit Großh . Ministerium des Inner wird die
Großh . Saatzuchtanstalt in Hochburg bei Emmendin¬
gen gemeinsam mit der Landwirtschaftskammcr die Prüfung
und Anerkennung der Saatfelder , sowie des gewonnenen Saat¬
gutes übernehmen . Die Landwirte , welche eine solche Saat¬
baustelle bei sich errichtet haben wollen, werden zur Deckung
der Kosten der Saatvermittlung einen Jahresbeitrag , sowie
angemessene Gebühren für die zur Saatgutgewlnnung alljähr¬
lich ausgewählten Flächen zu bezahlen haben. Die Höhe der¬
selben , sowie die sonstigen Bestimmungen über die Errichtung
von Caaibaustellen werden demnächst veröffentlicht werden.
Die Landwirtschastskammer weist jedoch heute schon auf die
beabsichtigte Veranstaltung hin , damt diejenigen Landwirte ,
welche eventuell geneigt sind , den Antrag auf Errichtung einer
Saatbaustelle an die Landwirtschaftskammer zu richten, in der
Lage sind , für die bevorstehende Saatzeit sich noch rechtzeitig
Saatgut der anzubauenden Sorten von Orginalzüchtern oder
sonst zuverläsger Herkunft zu beschaffen , da dies eine wichtige

Vorbedingung für die Anerkennung der betreffenden Saaten
und der Saatgutgewinnung sein wird . Die Landwirtschafts¬
kammer ist bereit , solchen Landwirten bei der Beschaffung
von Qriginalsaatgut nach Möglichkeit behilflich zu
sein und auch nähere Auskunft über die geplante Errichtung
der Saatbaustellen zu erteilen .

L ( Der zweite städtische Festhallemaskenball ) am Samstag
zeigte angeführt das gleiche lebhaft , fröhliche Gesicht , wie seine
Vorgänger . Doch war , wie üblich , der zweite Ball Wohl noch
zahlreicher besucht , als der erste , denn er fällt in die Hochsaisonder Faschingszeit, in der eben alles mitmacht, was zum Prin¬
zen Karneval hält . Aus dem dichten Maslengewirr ragten
diesmal besonders viele Riesengestalten hervor , deren Trägeres gewiß nicht leicht hatten . Neben den vielen regelmäßig wie -
derkehrendcn Kostümen, den mehr oder weniger stilvollen Trach¬
ten , den Dominos , Pierrots und Picrreten war auch manche mit
Sorgfalt und Geschmack vorbereitete Toilette zu sehen . In ein¬
zelnen Erscheinungen kamen auch guter Humor und recht ori¬
ginelle Ideen zur Geltung , die viel zur fröhlichen Stimmung
beitrugen . Die Prcisverteilung hatte folgendes Ergeb¬
nis : H e r r e n p r e i s e : 1 . Preis : 100 M . in Gold , bar :
Pilzgnom ; 2 . Preis : 70 M . in Gold , bar : Toller Georg ;
0 . Preis : 60 M . in Gold, bar : Brautschau ; 4 . Preis : 50 M . in
bar : Vogelscheuche ; 5. Preis : 40 M . in bar : Hoch der Masken¬
ball ; 6 . Preis : 30 M . in bar : Kuli Harlekin ; 7 . Preis : 20 M.
in bar : Hans im Glück ; 8 . Preis : 15 M . in bar : Gernegroß ;
9 . Preis : 10 M . in bar : Walzertraum ; 10. Preis : 10 M.
Bieruhr ; 11 Preis : 10 M . : L>tädt . Heimsparkasse. Da men -
preise : 1 . Preis : 100 M . in Gold , bar : Wolf L Sohn ;
2 . Preis : 60 M . in Gold , bar : Goldfisch ; 3 . Preis : 40 M.
in Gold, bar : Pfau ; 4 . Preis : 35 M , in bar : Faschings¬
freuden ; 5 . Preis : 30 M . in bar : Perserin ; 6 . Preis : 25 M.
in bar : Tabock ; 7 . Preis : 20 M . in bar : Struwelpeter ;
8. Preis : 20 M . in bar : Glückskäfer; 9 . Preis : 15 M . in
bar : Direktoirkostüm ; 10. Preis : 10 M . in bar : Edelschmet¬
terling ; 11 . Preis : 10 M . : Patentverschluß . Gruppen -
preise : 1 . Preis : 150 M . in bar : Löwengruppe ; 2 . Preis :
80 M . in bar : Block ; 3. Preis : 50 M . in bar : Afrikanische
Volksküche ; 4. Preis : 30 M . in bar : Cowboys-Trapper -
Gruppe . — Während der großen Pause , die diesmal ziemlich
pünktlich um 12 Uhr begann , war für preiswürdige Verpfle¬
gung jeder Art aufs beste gesorgt. Bei den Klängen der Tafel¬
musik wurde im kleinen Saal bei Speise und Trank neue Kraft
zur Fortsetzung des Tanzes geschöpft , und in der früheren Alt¬
deutschen Weinstube machten die bekannten „Krachauer " unter
vielem Beifall mit Musik und Gesang faschingsmäßigen Be¬
trieb . Erst um 4 Uhr wurde es wieder still in der Festhalle,
dafür um so lebhafter in den verschiedenen Cafes . — Am gestri¬
gen Faschingsonntag ging es bei dem schönen Wetter recht bunt
zu. Ein zahlreiches Publikum , durchsetzt von vielen kleinen
und großen Kostümträgern , wogte fast den ganezn Tag auf
der Kaiserstraße hin und her . Abends herrschte in den Wirt¬
schaften und Cafes , meist bei Musik, ein recht lautes und fröh¬
liches Treiben .

* ( Im Residenztheater ) in der Waldstraße ist aus dem guten
Programm , das bis zum 26 . Februar dauert , als besonders
aktueller Film „ der Einzug des englischen Königspaares in Ber¬
lin " zu erwähnen . Außerdem bietet sich Gelegenheit eine sehr
interessante Reise durch Tunesien mitzumachen . Das Melo¬
dram „die Stunden " zeigt uns reizvolle Landschaften, belebt von
Nymphen und Faunen . Der „ Winter im Harz " ist ein aktuel¬
les , anregendes Sportsbild . Auch den Karneval in Nizza ler¬
nen wir in anschaulichen Bildern kennen.

^d (Aus der Sitzung der Strafkammer III vom 17. Februar .)
Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Baumgart¬
ner . — Als einziger Fall gelangte die Anklage gegen den
29 Jahre alten Hilfsweichenwärter Philipp Friedrich Schnei¬
der aus Singen und gegen den 26 Jahre alten Eisenbahnassi¬
stenten Wilhelm Hofsäß aus Wilferdingen wegen Vergehens
gegen §8 316 Ziff . 2 und 222 Ziff . 1 und 2 R .St .G.B . zur Ver¬
handlung . Die Grundlage dieser Anklagesache bildete ein
ernster Eisenbahnunfall , der sich am Abend des 27 . November
auf -der Station Wilferdingen ereignet hatte , und bei dem ein
Beamter , der Zugführer Klein , sein Leben verlieren mußte .
Die beiden Angeklagten waren zuletzt auf der Station Wilfer¬
dingen angestellt, und hatten am Abend des genannten Tages
Bahndienst . Schneider wurde zur Last gelegt, daß er den
Güterzug 7442 von Pforzheim nach Karlsruhe durch falsche
Weichenstellung statt auf das Gleise II , auf das Gleise lll ,
das sog. Ausweichgleise, leitete , was zur Folge hatte , daß der in
voller Fahrt befindliche Zug auf den Prellbock auffuhr , den¬
selben umriß und einige seiner Wagen den Abhang hinunter¬
stürzten , wobei der im ersten Wagen befindliche Zugführer
Klein zu Tode gequetscht wurde . Eisenbahnassistent Hofsätz ,
der den Dienst in der Station Wilferdingen zu versehen hatte ,
war beschuldigt , daß er an dem genannten Abend dem Zuge
7442 das Gleise zum Auslaufen frei gab , indem er annahm , daß
Weichenwärter Schneider das Gleise II frei meldete, was
aber tatsächlich nicht zutraf . Des weiteren war Hofsätz ange¬
klagt, ungefähr drei Wochen vorher , am 6. November auf der
gleichen Station , abends , dem Güterzug 8312, welcher 7 Uhr
23 Min . die Station Wilferdingen passiert , gleichfalls das
Gleise freigegeben zu haben, ohne daß ihm vom Wärterhaus 16
aus durch Schneider das Freisein des GleiseS gemeldet worden
war . Schneider hatte damals die falsche Weichenstellung noch
im letzten Augenblicke bemerkt und die Weiche richtig gestellt,
so daß ein Unglück verhindert wurde . Beide Angeklagten
mutzten in der heutigen Verhandlung zugeben, datz sie in leicht¬
fertiger Wvise gehandelt haben und datz sie das Verschulden
für den Unfall treffe . Das Gericht erkannte auf Grund der
Beweisausnahme gegen Schneider auf 7 Monate Gefängnis
und gegen Hofsätz auf 7 Monate 2 Wochen Gefängnis . An
jeder Strafe kamen zwei Wochen Untersuchungshaft in Abzug.

^ (Aus dem Polizeibericht . ) Einem Drogisten in der Karlstr .
wurde am 18. d . abends der vor seinem Laden angebrachte
Briefautomat mit etwa 50 Fünfpfennigmarken , im Gesamt¬
werte von 70 M . losgemacht und gestohIen . — In der Nacht
zum 21 . d . wurde in der Grenzstraße 22 eingrbtochen und
einem Dienstknecht 60 M . gestohlen. — Heute früh S Uhr erhielt
eine maskierte Frau , die mit ihrem maskierten Mann in ei¬
nem Cafe mit anderen Masken Auseinandersetzungen hatte , auf
dem Marktplatz einen Stich in den Rücken , der nach Aussage des
Arztes , welcher sie verband , nicht lebensgefährlich sein
soll ; der Mann hatte vorher auf die anderen Masken mit einer
Hundepeitsche eingeschlagen. — Am Freitag mittag scheute
in der Gartenste-aße das Pferd eines hiesigen Milchhändlers .
Hierbei drängte das Pferd den Wagen , auf dem der Milch¬
händler saß, zurück , so daß der Wagen umfiel und der Milch¬
händler heruntcrstürzte . Das Pferd schlug aus und traf
den Milchhändler aus die Brust , so daß er einen Rippen¬
bruch erlitte und mittels Droschke ins städtische Krankenhaus
verbracht werden mußte .

8 . Mannheim , 22 . Febr . Im Alter von 64 Jahren ist am
Sonntag morgen Stadtpfarrer Wilhelni Hitzig plötzlich ver¬
schieden . Der Verblichene, der sich hier großer Beliebtheit
erfreute , wurde 1874 von Ladenburg , wo er als Vikar amtierte ,
hierher als Stadtpfarrer berufen , und war 34 Jahre ununter¬
brochen an der Trinitatiskirche tätig . Im Jahre 1900 wurde
er an Stelle des vom Amte zurückgetretenen Kirchenrats
Ruckhaber zum Vorsitzenden des Evangelischen Kirchengemeinde-



rats gewählt. Im vorigen Jahre trat er dieses Amt an Stadt¬
pfarrer Simon ab.

8 . Mannheim , 22 . Febr . Der gestrige Faschingssonn¬
tag brachte unserer Stadt einen Fremdcnzuflutz , der an die
Hauptfesttage im Stadtjubiläumsjahr erinnerte . Als der
I u b i I ä u m s ka r n e v a l z u g des „ F e u e r i o " in der
dritten Nachmittagsstunde durch die Straßen zog , bildeten tau¬
sende und aberiausende Spalier . Bei dem prächtigen Wetter
kamen die Prunkwagcn des Zuges , der 52 Nummern zählte,
voll zur Geltung . Das karnevalistische Böttgekonzert ,
das abends im Nibelungensaal stattfand , war von etwa 4006
Personen besucht , die echte Faschingsstimmung beseelte.

X Baden, 21 . Febr . Der große, vom Städtischen Kurkomitee
in sämtlichen festlich geschmückten und beleuchteten Sälen des
Konversationshauses veranstaltete Maskenball hat am
gestrigen Samstag stattgefundcn . Die Beteiligung tvar auch in
diesem Jahre eine sehr große und nicht nur von hier , sondern
auch von auswärts hatten sich viele Besucher eingefunden . —
Heute nachmittag fand im großen Saale des Konversationshau -
scs das übliche , gleichfalls vom Städt . Kurkomitec veranstaltete
Karnevals - Konzert statt , welches derartig besucht war ,
daß im Saale kaum noch ein freies Plätzchen zu haben war .
Heute abend veranstaltet sodann der „Sängerbund Hohenba-
den " in den Rcstaurationssälen zum zweitenmale seine humori¬
stische Karnevalstanzunterhaltung , welche einen
wohlgelungenen Verlaus nahm.

Pom Bodensee , 20. Febr . Im Unterland waren die
Brennholzverkäufe ungünstig beeinflußt durch den spät
und gelinde einsetzenden Winter , vielleicht auch durch den gerin¬
gen Ernteertrag des vorigen Jahres , der in Gegenden , in denen
das Holz unter Ausschluß des Handels direkt an den Konsumen¬
ten geht , die Preise mehr beeinflußt als die allgemeine Kon¬
junktur . In der letzten Zeit ist aber allenthalben ein Anziehen
der Brennholzpreise zu konstatieren ; auch Eichenstammholz, das
in geringen Mengen in den Gcmeindewaldungen zur Verstei¬
gerung kam , erzielte annehmbare Preise . Ganz schlecht gehtder Absatz von Hopfenstangen; die Durchschnittspreise für dieses
Sortiment und für Rebstecken sind gegenüber 1908 und früheren
Jahren auf die Hälfte gesunken . Die Preise für Nadelholz,
Langholz und Schnittholz waren zufriedenstellend.

* (Kleine Nachrichten aus Baden. ) Im Monat Dezember
wechselten in Mannheim 78 Grundstücke im Werte von 0 058 511
M . den Besitzer , davon jedoch entfielen allein 11 im Werte von
733 390 M . auf Zwangsversteigerungen . — Erschossen hat sich
gestern früh im Berte ein 21 Jahre alter Techniker in Mann¬
heim. Was den lebenslustigen Männ , der sich in heiterster Stim¬
mung abends vorher an einer Familienfeier beteiligte , in den
Tod getrieben , ist gänzlich unbekannt . Ein im gleichen Zimmer
schlafender Bruder konnte den Selbstmord nicht verhindern , da
er erst durch den Schuß aus dem Schlafe gerissen wurde . —
Unter der Firma „ Benz-Import Company of America " hat sichin Mannheim mit mehreren Millionen Dollar Kapital eine
Gesellschaft für die Einfuhr von Benz - Automobilen
nach den Vereinigten Staaten gebildet . — Die Stadt¬
verordnetenwahlen in Heidelberg endeten auch in der Klasse der
Höchstbesteuerten mit dem teilweisen Siege der bürgerlichenüber die vereinigte politische Liste . Unter den Nichtgewähl¬
ten bsindet sich auch der nationalliberale Obmann des Stadt¬
verordnetenvorstandes, Rechtsanwalt Leonhardt , der diesesAmt seit vielen Jahren versehen hat . — Bei der Ergänzungs¬
wahl zur Ortskrankenkaffe in Billingen siegte die Liste der christ¬
lich-nationalen Arbeiterschaft mit 462 gegen 290 Stimmen ,
welch letztere sich auf den sozialdemokratischen Wahlvorschlag
vereinigten .

Weueste Wcrchricstten und Gel'egiecrrnrne
* Berlin , 22 . Febr . Seine Majestät der Kaiser hörte

vorgestern vormittag die Vorträge des Chefs des Reichs¬
marineamts, Admiral von Tirpitz , und des Chefs des
Marinekabinetts, Viezadmiral von Müller, und heute
vormittag den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts,
Wirkt. Geh. Rat von Valentini .

* Dresden , 22 . Febr . Seine Majestät der König wird sicham 27. Februar mit dem Abendschnellzuge 7 Uhr 15 Min . nach
Antwerpen begeben und von da am 1 . März an Bord des
Reichspostdampfers „Bülow " des Nordd. Lloyd die Reise zurSee nach Süditalien antretcn . Es werden passiert Sout¬
hampton , Gibraltar , Algier, Genua und Neapel . In Neapelwird der König mehrere Tage Aufenthalt nehmen . Die Rück¬
reise erfolgt bis Genua zu Schiff , von da mit der Eisenbahn .
Wiederankunst in Dresden wird am 29 . März erwartet .

* Dresden , 22 . Febr . Die „Dresdener Nachrichten" schreiben :
In Verbindung mit der Nachricht , daß die Stellung des Reichs¬
schatzsekretärs Sydow erschüttert sei , wissen einzelne Blätter
zu melden, es schwebten mit dem Oberbürgermeister Beutlerin Dresden Verhandlungen wegen Übernahme dieses wichtigen

. Reichsamtes. Wir sind ermächtigt, zu erklären , daß Verhand¬
lungen mit Oberbürgermeister Beutler nicht stattgefundenhaben.

* HelsingsforS, 22. Febr . Der Landtag wurde heute durch
kaiserlichen Ukas aufgelöst . Die Wahlen finden im Mai
statt. Der neue Landtag soll am 1 . Juni zusammentreten .* Newyork , 22. Febr . Der Präsident der United Steel
Corporation erklärt nachdrücklich, daß der Stahlt ruft keine
Herabsetzung der Preise für Stahlschienen plane .* Santiago de Chile, 22 . Febr . Reuters Bureau meldet : Der
öffentliche Ankläger hegt die Meinung , daß der Kanzlist Beckert
beabsichtigte , nach der Ermordung des Dieners den deutschenGesandten Frhr . v . Bodman zu ermorden . Dieser sollte zur
Unterzeichnung von Schriftstücken in die Gesandtschaftskanzlei
jommen. Beckert wollte wahrscheinlich den Gesandten er¬
schießen und den Revolver neben der Leiche liegen lassen. Derumstand , daß jn der Kaffe 15 000 Dollar fehlten , hätten den
vermutlichen Selbstmord des Gesandten begründet . In der
Aufregung , die dem Brande und der Auffindung der Leiche desGesandten gefolgt wäre , hätte man wahrscheinlich die Leichedes chilenischen Dieners als die Beckerts begraben . Wider Er -
fhf' rien erschien aber der Gesandte in Begleitung des Frhr . v .Wclczek tn der Gesandtschaft, worauf Beckert enfloh." Hongkong , 22 . Febr . Da 9 Arbeitern der Kanton -Hankau-bahn in Kwanlin wegen Fernbleibens von der Arbeit der Lohnnicht ausbezahlt wurde , meuterten einige 100 Arbeiter .Von dem zur Wiederherstellung der Ruhe herbeigerufenen Mili¬tär wurden 25 verwundet , 3 Soldaten werden ver¬mißt .

WerstHieöerres.
Berlin , 20. Febr . Die Teilnehmer an der vorjährigen par¬lamentarischen Marineinformationsreise veranstal¬teten gestern abend im Hotel Adlon ein Diner , um durch eine ge¬meinsame Kundgebung den Herren von der Marincverwaltunglhren Daiik abzustatten . Staatssekretär des Reichsmarineamts

k ün rp > tz und Konteradmiral Capelle, mit den HerrenMarine , die damals die .Führung übernommen hatten , sowierwa 60 Abgeordnete aller bürgerlichen Parteien waren erschie¬

nen . Der Vorsitzende der Budgctkommission Freiherr vonG a m p gab dem Danke der Teilnehmer an der Marineinfor¬
mationsfahrt Ausdruck . Er hob hervor , daß die Fahrt auch Ge¬
legenheit geboten habe , daß politische Gegner sich hätten schätzenlernen . Das letztere Moment möge seinen Wert bekunden in
der jetzigen ernsten politischen Lage . Wenn das großeWerk der Reichsfinanzreform nicht zustande komme , dannwürden daraus Folgen entstehen, für die keiner die Verant¬
wortung tragen wolle . Staatssekretär von Tirpitz knüpfte in
seiner Erwiderung an die vom Frhrn . von Gamp angeführte
Devise der Marine an „ Ziel erkannt , Kraft gespannt "

; die Fort¬
setzung laute „Pflicht getan , Kopf obenan !" Das gelte auch vom
Reichstag , der durch seine Pflichterfüllung eine Macht ge¬
schaffen habe, die den Frieden wahren wolle , nicht einen Friedenum jeden Preis , sondern einen Frieden in Ehren . Dank der
patriotischen Opferwilligkeit sei die Marine gewachsen mit den
Bedürfnissen, denen sie zu dienen habe, und die kommenden Ge¬
schlechter würden der gegenwärtigen Generation Dank wissen ,
daß die rechte Stunde nicht verpaßt worden sei . Der Staats¬
sekretär schloß mit einem Hoch auf den Reichstag .

Berlin , 22. Febr . Heute vormittag 9k4 Uhr wurde eine
48 Jahre alte Arbeiterfrau von einem jungen Manne ange¬
rempelt und durch einen Messerstich in den rechten Ober¬
schenkel leicht verletzt . Der Täter ist entkommen.

Hamburg , 22 . Febr . Infolge starken Nebels im Hafenund auf der Unterelbe stießen der ausgehende Dampfer
„ Henry Horn " und der aufkommende Dampfer „ Sala -
manka " beim Papensand zusammen . Elfterer sank, letzterer
ist anscheinend nur leicht beschädigt . Personen sind nicht ver¬
letzt.

Seehausen a . d. Elbe, 22. Febr . Das Hochwasser in der
Altmark ist noch wenig gefallen. Der Bahnkörper zwischen
Osterburg und Seehausen steht noch 75 Zentimeter unter
Wasser.

Görlitz, 22. Febr . Der Verleger der nationalliberalen
„Niederschlesischen Zeitung "

, Eugen Munde , ist gestorben.
Dirschau, 22. Febr . Der Rechnungsführer Ehler aus

Rathstube , seit nahezu 40 Jahren an der dortigen Domäne
tätig , wurde gestern hier in einem Abteil zweiter Klaffe des
8 Uhr 47 Min . aus Bromberg eintreffenden Personenzuges
erschossen aufgefunden . Wahrscheinlich liegt Mord
vor. Nach Aussage der Bahnbeamten entstieg nach Eintreffendes Zuges ein junger Mann dem Abteil , der durch die Bahn¬
steigsperre verschwand .

Gießen , 22 . Febr . Wie der „Gießner Anzeiger" meldet , hat
Professor Walter Köhler den an ihn ergangenen Ruf als
Professor für Kirchengeschichte an die Züricher Univer¬
sität angenommen.

Stuttgart , 22. Febr . Gestern ist hier , wie der „SchwäbischeMerkur " berichtet, der Personenverkehrsausschuß des Vereins
deutscher Eisenbahnverwaltungen zu einer von allen deut¬
schen Eiscnbahnverwaltungen beschickten Konferenz zu-
fammengetreten . Die Konferenz, die unter Leitung von Di¬
rektor v . Stierlin statfindet , befaßt sich mit der Beratung
allgemeiner Verkehrangelegenheiten .

Paris , 22. Febr . Dem „Journal " zufolge dürften die Lei¬
ter der Großen Oper , Messager und Brouffan , da sie das
zur Fortführung des Unternehmens erforderliche Kapital von
600 000 Franken nicht auftreihen können, von ihrer Stellung
zurücktreten. Als Nachfolger werden der gegenwärtige Direk¬
tor der Komischen Oper , Carre , und der frühere Direktor
der Großen Oper , Gailhgrd , genannt .

Kiew, 22. Febr . Das Schneegestöber, das im Laufe des
gestrigen Tages nachgelassen hatte , hat heute wieder derartig
zugenommen, daß die Säuberungsarbeiten auf den Eisen »
bahnlinien gänzlich wirkungslos bleiben . Die Folge sind
häufige Zugsentgleisungen .

Erdbeben.
Madrid , 22. Febr . Aus Elche werden mehrere Erdstöße

gemeldet, welche die Bevölkerung in Schrecken versetzten. Die
in den Kirchen versammelte Menge flüchtete, wobei eine An¬
zahl Personen , unter ihnen Frauen und Kinder verletzt wur¬
den.

Bon der Lustschiffabrt.
Berlin , 22. Febr . Unter dem Vorsitze des Grafen S iers -

torpfs fanden zwischen dem kaiserlichen Automobil¬klub , dem deutschen L u ft s ch i f f e r v e r b a n d e und dem
deutschen Aeroklub Verhandlungen statt . Der kaiserlicheAutomobilklub und der deutsche Aeroklub treten in dem Luft -
schifferverbande ein. Die drei Verbände werden künftighin ge¬meinschaftlich die Angelegenheiten der Motor - und Luft¬
schiffahrt betreiben . Die näheren Aiisführungsbestim -
mupgen sollen von Hauptmann Kehler, Prof . Dr . Stölpingund Rechtsanwalt Essenbach vereinbart werden.

Friedrichshafen , 22, Febr . Das hiesige Militärlüftschiff - .kommando wird in den ersten Tagen des März mit seinen
Uebungsfahrten beginnen. Nach Beendigung derselben wird
das Luftschiff „Zeppelin 1 " nach Metz übersiedeln , wäh¬rend „ Zeppelin 2" nach seiner Fertigstellung in die
Frankfurter L u f t '

s ch i f sä h rt s a u s st e ll u n g kom¬
men wird . Das hiesige militärische Kommando wird bis
Mitte März auf etwa 100 Mann verstärkt werden .

Literatur .
Ein PfarrerSroman .

Cs ist ein grohgedachtes Werk , bas uns Otto Fromme !in seinem Theobald Hüglin , Roman aus Schwaben
(Berlin , Gebrüder Paetel 1908) geschenkt hat . Jn seinemMittelpunkt steht ein junger Priester , der den schweren Kampf
zwischen Priestersinn und -Pflicht einerseits und weichem be¬
gehrendem Menschen - und Künstlerherzen anderseits durch- '
zukärnpfen hat , bis er zum Schluffe sich zur Erkenntnis dnrch-
ringt : ich tauge nicht zum Pfarrer ; meine ganze Natur weist
mich gebieterisch auf einen anderen Weg bi« : den des künst¬
lerisch Schaffenden. So wenigstens glaube ich den Dichter ver¬
standen zu haben. Diesen Kampf hat Frommei mit feiner
Seelenkunst und plastischer Anschaulichkeit geschildert. Das
Vaterhaus mit der liebenden, in strenger Lebensanschaunng
altgewordenen Mutter , dem Vater , dem allgewaltigen Prä¬laten , hat Theobald Hüglin , dessen weiche schwärmerische Art
schon im Namen trefflich ausgedrückt ist , zu wenig zu bieten
vermocht . Pflicht und abermals Pflicht ! Nur kein freies
Menschentum? Das ist es aber, was Theobald begehrt . Nach
Menschen , nach Liebe schreit hungrig sein ganzes Wesen . Jnder ersten Pfarre , hocb im Schwarzwald , findet er Natur ,
Menschen und Liebe . Aber auch Widerstand , Feindseligkeit ,
Unverstand . Seine weiche Natur vermag nicht, sich unter
diesen derben Dörflern und ihrem nüchtern-materialistischen
Schulheiß durchzusetzen , Seine Heimat ist in der
vom Dichter mit ungemeiner Frische geschilderten Natur
Schwarzfeldens, seines Pfarrortes , in dem Haufe der prächtigen
Pfarrerswitwe Lachenmaier, bei dem lieblichen Bethle , der
Schulmcisterstochter, dem stillen seinen und doch sinnen-
warmen Wälderkind. Er wird seinem Beruf immer ent¬
fremdeter und spinnt sich immer mehr in seine Naturschwär¬
merei und die Neigung zu Bethle ein. Seine Liebe zu ihr
wird im Dorf bekannt. Er wird nach einer andern Pfarre

versetzt . Die Mutter stirbt ihm und läßt ihn im Vaterhaus mitdem strengen trockenen Vater verwaist zurück . Mit traurigemHerzen nimmt er von Schwarzfelden Abschied. Und da, im
leidenschaftlichen Überschwang des Schmerzes und der Liebe
zum Bethle , dem er sich in den Tagen seiner Vereinsamungimmer inniger genähert hat , geschieht das , was Jugend , langezurückgedämmtes Blut , heißes Lebensverlangen schon so oftdämonisch vollbracht haben : Der junge einsame Pfarrverweserund das einsame Dorfkind finden sich in schicksalsschwererUmarmung .

Mit diesem Höhepunkt, dem uns der Dichter fast unvermerktmit fein abwägender Kunst zugeführt hat , bricht der an
Schönheiten reiche erste Teil des Romans ab. Schon ahnen wirin Theobald den reifenden Menschen und werdenden Dichter.Aber nun ist für mein Empfinden Frommei uns etwas schuldiggeblieben.

Denn der zweite Teil beginnt Jahre danach in einer sovöllig andern Sphäre und unter so ganz andern Ver¬
hältnissen , daß wir in unserem ausnehmenden Gleichgewichtals Lefer und Genießer fast gestört werden. Theobald Hüglin
ist Pfarrer , jungverheiratet , in einem Städtchen . Vom
Bethle erfahren wir nur : Sie ist gestorben . DasKind der beiden aber lebt. Man hätte erwarten dürfen ,daß uns Fromme ! das traurige Ende Bethles , Theo¬balds Seclenkämpfe , sein Ringen mit sich , bis er dazugelangt , um sein Weib zu freien , plastisch vor Augengestellt hätte . Das fehlt und Theobald erscheint daherfast zu sehr belastet. Das Bethle hat er im Stich gelaffen.
Ihr und sein Kind muß er verleugnen , selbst vor seiner hochge¬sinnten Frau , die ihm gewiß in feiner Seelennvt Verständnisund Liebe entgegenbringen würde. Schwäche und nur
Schwäcke ist seine tragische Schuld . Wie er aber diese tra¬
gische Schuld büßt , wie die Vergangenheit in seine Gegenwart
hineingreift , wie er von Scham vor seinem arglosen Weib und
von heißer Liebe zu ihr hin - und Hergetrieben, von düster brü¬
tender Melancholie und scheuer Zurückhaltung zu wilder
Zärtlichkeit fortgeriffen wird , wie das unselige Geheimnisund noch mehr das unselige Verschweigen vor der eigenen
Frau die reine Luft des Friedens und des Glückes dieser Eheimmer mehr vergiftet , bis die Entdeckung doch erfolgt , Theo¬bald als Pfarrer unmöglich , der alte Prälat über diese
Entdeckung tätlich vom Schlag getroffen wird , Theobald alles
in seinem Leben wanken und stürzen und sich selbst und seinvertrauendes Weib schon unter den Trümmern dieses Schick¬
sals begraben sieht : das ist mit straffer immer steigender Kunst
geschildert. Endlich ist es die Liehe seines großdenkendenWeibes , die dem Niedergebeugten verstehend und verzeihendden neuen Weg zeigt : Leben in Wahrheit , Offenheit , reinem
Menschentum , hingebender nie erkaltender Liebe !

Merk, was die Liebe will :
Ein ganzes Opfer werden
auf Erden .

— Sieht man von der Lücke zwischen dem ersten und zweitenTeil ab , die einen künstlerisch unorganischen Eindruck macht,
so darf man Frommels neues Buch ein reifes , feines und in
manchen Partien starkes Werk nennen . Ein Werk , das ein¬
dringlich zu Herzen spricht und Vieles und Reiches zu ge¬ben hat !

Karlsruhe . Albert Geiger .

KvoßHerzogtiches KofLHeater .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag , 23 . Febr . 31. Vorst, außer Ab . Vormittags 11
Uhr , zu kleinen Preisen : „Der böse Gäst Llrmpazi vagabundusoder das liederliche Kleeblatt", Zauberpoffe mit Gesang in 3
Akten von Nestroy. Ende gegen 1 Uhr .

Abends 7 Uhr. Abt. / i. 42 . Ab.-Vorst . „Die Fledermaus ^.Operette in 3 Akten von Strauß . Anfang 7 Uhr, Ende halb10 Uhr.
Theater ln Baden :

Mittwoch , 24. Februar . 25 . Ab.-Vorst . Neu einstudiert :
„Torquato Tasso "

, Schauspiel in 5 Akten von Goethe. Anfang
7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hhdr.
vom 22. Februar 1909.

Depressionen befinden sich heute bei Island und über Unter¬
italien , ein Teilminimum liegt über Ungarn. Das ganzeübrige Gebiet wird von hohem Druck bedeckt , der Kerne über
Nordosteuropa , sowie über den Niederlanden und Nordwest¬
deutschland aufweist . Jn Deutschland ist das Wetter bei Tem- .
peraturen unter deyi Gefrierpunkt heiter und neblig ; im Nord¬
ostest hat der Früst erheblich zugenommen (Bromberg —19
Grad ) . Eine wesentliche Witterungsänderung ist nicht zu er¬
warten .

^ ,

Wrtternachrichteu aus dem Süden
, vom 22 . Februar , früh :
Lugano halbbedeckt —3 Grad , Biarritz wolkenlos 6 Grad ,

Nizza wolkenlos 3 Grad , Triest halbbedeckt 3 Grad , Florenz
wolkenlos 3 Grad , Rom wolkenlos 0 Grad , Cagliari bedeckt
8 Grad .

Witterungsbeobachtuugen der Mrteorolog. Station Karlsruhe .

Februar

20. Nachts 9 -° U.
21 . Mrgs . 7 -° U .
21 . Mittgs . 2«- U.
21 . Nachts 9-° U.
22. Mrgs . 7 ^ U .
22 . Mittgs . 2 -° U .

Baroin.
mm

Thenn,
in L.

Absol.
Feucht.
in nun

762 .9 - 1B 3 .S
763 .1 - 4 .8 3 .1
762 .1 4 .6 3 .9
761 .9 - OB 4 .2
761 .9 - 2.6 3 .6
760 .6 2 .7 3 .6

S-uchtig-
keit in Wind Himmel
Proz .
92 Stille wolkenlos
97 NE
62
94
97 N bedeckt
63 NNE wolkig

Höchste Temperatur am 20. Februar : 5.6 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —5.3.

Niederschlagsmenge , gemessen am 21 . Februar 7 ' ° früh : 0.0mm .
Höchste Temperatur am 21 . Februar : 5 .0 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : —4.0.
Niederschlagsmenge , gemessen am 22. Februar 7^ früh : 0.0 mm .
Mafferftartd des Rhein » am 21 . Februar, früh : Schuster »

insel 0 .73 m , gefallen 1 cm ; Kehl 1 .32 m , gefallen 1 cm ;
Maxau 3 .05 m , gefallen 2 cm ; Mannheim 1 .83 m,
gefallen 2 cm .

Masserstand des Rheins am 22 . Februar , früh : Schuster -
insel 0.73 m , Stillstand ; Kehl 1 .31 m , gefallen 1 cm ;
Maxau 3 .04 m , gefallen 1 cm ; Mannheim 1 .80 m,
gefallen 3 cm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkursverfahren .

X.357. Nr . 2032. Mannheim .
Ueber den Nachlaß des am 22. August
1908 in Mannheim verstorbenen Schuh-
mochermeisteis Fridolin Stritt¬
st a t t e r wurde heute nachmittag 5 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Rvdtger in Mannheim

konkurSforderungen find bis zum
15 . März 1909 bet dem Gerichte anzu-
melden .

Zugleich wurde zur Beschlußfassung

über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters,', über die Bestellung eines
GlSubtgerausschufses und eintretenden¬
falls über die in Z 132 der Konkurs¬
ordnung bezcichneten Gegenstände auf

Freitag den 19 . März 1909 ,
vormittags 11 Uhr ,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf :

Freitag den 2 . April 1909 ,
vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte, Abt . 13,
I . Obergeschoß , Saal 0 , Nr . 113, Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oderzurKonkursmaffeetwas schuldig find ,
ist aufgegeben , nichts zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 15 . März 1909
Anzeige zu machen .

Mannheim, den 17 . Februar 1909.
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts,

Abt . 13.
Besserer .

Konkurseröffnung .
X .358 . Nr . 2385 . Oberktrch .

Ueber das Vermögen des Ingenieurs
Wilhelm Jung in Oberktrch
wurde heute am 18 . Februar 1909,
nachmittags 5 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Der Rechtsanwalt Georg Schweiger
in Oberktrch wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
8. März 1909 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder die

Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Btstelluug eines Gläubtger -
ausschusses und eintretendenfalls über
die in § 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände, ferner zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf
Dienstag den 16 . März 1909 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem diesseitigen Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aus gegeben ,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be-
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An-
spruch nehmen , dem Konkursverwal¬
ter bis zum 8 . März 1909 Anzeige
zu machen

Oberktrch, den 18 . Februar 1909 :
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Sch neider ._
Konkurseröffnung .

X .360. Nr . 1582. Schönau . Ueber
das Vermögen des Schuhmachermeisters
Ferdinand Ritter in Zell wurde
heute am 17 . Februar 1909, vormittags
ItL/i Uhr , das Konkursverfahren er¬
öffnet . Kaufmann Ignaz Kaiser in
Zell wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum
13 . Dtärz 1909 bet dem Gerichte anzu¬
melden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluhj -
fassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines an¬
deren Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschus¬
ses und eintretendenfalls über die in
§ 132 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Samstag den 20. März 1909,
vormittags 9' /, Uhr .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be-
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 13 . März 1909 Anzeige
zu machen .

Schönau , den 17 . Februar 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Ruch .

rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwal -
walter bis zum 16 . März 1909 An¬
zeige zu machen.

Schw- tztnae» , den 20 . Februar 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

F r e i h ö k e r .
Konkurseröffnung .

X'362 . Nr . 3198 Bi Hingen .
Ueber den Nachlaß des Wetnhändlers
Wilhelm Steidtnger von St .
Georgen wurde heute am 20. Februar
1909, vormittags 11 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet, da der Nachlaß
überschuldet ist.

Der Kaufmann Johannes Burkhardt
in Btlltngen wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
10 . März 1909 bet dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wurde Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschasses und ein¬
tretendenfalls über die in 8 132 der
Konkurse dnung bezetchneten Gegen¬
stände auf
Dienstag den 16 . März 1909,

vormittags '/»IO Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Dienstag den 30 . März 1909 ,

vormittags 10 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 10 . März
1909 Anzeige zu machen .

Villtngen, den 20. Februar 1909.
Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

E . Bernauer .

Konkursverfahren .
X361 . Schwetzingen . Ueber den

Nachlaß des verstorbenen Kalkbrenners
Konrad Roth in Altlußhetm wurde
heule am 20. Februar 1909, vormittags
12 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet,
da der Nachlaß überschuldet ist .

Herr Rechtsagent Sams hier wurde
zum Konkursverwalter ernannt . Kon -
kursforderubgen sind bis zum 16 . März
1909 bet dttn Gerichte anzumelden.

Es würde zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Dienstag den 30. März 1909 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh Amtsgericht Schwetzin¬
gen Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde -

Bekanntmachung.
L .332 , Waldkirch . Im Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Sägmüllers Wilhelm Schäfer in
Bletbach wird hiermit

1 . der bisherige Konkursverwalter
Herr Kaufmann Josef Rau in Wald-
kirch auf sein Ansuchen aus dem Amt
entlassen ,

2 . Herr Rechtsanwalt Krauß in Wald-
kirch zum Konkursverwalter ernannt .

3 . Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des bisherigen und zur Wahl
eines neuen Verwalters , sowie zur Wahl
eines Mitgliedes zum Gläubigeraus¬
schuß an Stelle des Herrn Rechtsan¬
walts Krauß durch eine Gläubtgerver -
s .nnmlung und

4 . Termin zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen be¬
stimmt auf
Donnerstag den 18 . März 1909 ,

vormittags 11 '/» Uhr .
Waldkirch , den 16 . Februar 1909 .

Großh . Amtsgericht,
gez . Hornung .

Dies veröffentlicht :
Der Gertchtsschreiber:I . B . :

Hesselbacher .

Aufgebot.
L 268 .2 .1 . Kenzingen . Der Land-

Wirt Lukas Vitt in Wyhl hat bean¬
tragt , den verschollenen Landwirt
Alexander Vitt, des Lukas, von Wyhl,
zulitzt wohnhaft in Wyhl für tot zu
erklären Der bezeichnet? Verschollene
wird aufgefordert, sich spätestens in
dem auf

Dienstag , 26 . Oktober 1909 ,
vormittags 11 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gericht anbe-
raurmen Ausgebotstermine zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird. An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des Verschollenen
zu erteilen vermögen, ergeht die Auf¬
forderung, spätestens im Aufgebots¬
termine dem Gerichte Anzeige zu machen .

Kenzingen , den 12 . Februar 1909 .
Großh . Amtsgericht: gez. Stumpf .

Dies veröff ntlicht:
Der Gerichtsschreiber: Renkert .

Vermischte Bekanntmachungen.

Nlltzholz-Verstcigerullg .
Grossh. Forstamt Boxberg der-

steigert aus den Domäne, .waloungen
bet Winzenbofen, Ballenberg, Oberwttt -
stadt und Eubighetm im „ Adler " in
Boxberg am Freitag , de« 28 . Fe¬
bruar d. IS . , nachmittags 1 Uhr
beginnend: 2 Eichen 1 ., 2 II ., 11 111 .,
10 IV ., 9 V . Kl , 4 Buchen I ., 18 II .,
22 III ., 2 Hainbuchen III ., 21 IV. u.
39 V . Kl . Auszüge kostenfrei durch das
Forstamt . L .265 .2 .2

Eichen : 65 I , 85 II ., 317 III ., 683 IV .,
254 V ., 46 VI .

Mittwoch, de« 3 . März 1S8S :
Eschen : 4 I ., 22 II ., 56 III ., 42 IV .,
21 V ., 22 VI . - Nutzsch'chtholzster
109 esch. Scheiter, 93 esch . Rollen , 11
esch. Prügel (4 m lg.), 802 eich . Scheiter,
1099 eich . Rollen

Donnerstag , den 4 . März 1S8S :
Rotbuchen : 101, 22 II . , 55 III ., 46 IV .,
1 V. - Hainbuchen : 1 II ., 6 III ., 95 IV .,
178 V., 3 VI . Nutzschichtholz : 91 hain¬
buch . Rollen I ., 261 II . Wagner -
stangeu r 303 hainb ., 427 esch. I. u . II.

Freitag , de» 5 . März 1S8S :
Erlen : 12 III , 138 IV ., 184 V , 3 VI.
Nutzschichtholz : 145 erl . Rollen I ., 399II .
Birkenstämme : 11V ., 2 V ., 7 VI . Maß¬
holder : 1 IV , 1 V . Rotruschen : 11I .,
1 IV . Wetßrusche : 2 I ., 4 II , 2 III .,
1 V . 1 Fichte und 2 Lärchen VI.
Forlenstämme : 1 I -, 2 V- Forlenab -
schnttte : 44 I ., 161 II ., 42 III .

Am gleichen T -- ge vormittags 9 Uhr
werden im Geschäftszimmer des Forst-
amtS im Wege des schriftliche « An¬
gebotes aus Abt . I, 67 in einem Lose
2 Forlenabschnttte I ., 11 II . , 22 III .
als Schwellenholz ausgehalten ver¬
kauft . Die schriftlichen Angebote, auf
1 Fm . jeder Klasse lautend, find spätestens
bis zur genannten Frist verschlossen, mit
der Aufschrift „Angebot auf Schwellen¬
holz" etnzuretchen , woselbst zu dieser
Zeit die Ö ffnung der Angebote erfolgt.
D e Berkaufsbedtngungen können in¬
zwischen im Geschäftszimmerdes Forst¬
amts eingesehen werden.

Auszüge werden durch das Forstamt
kostenlos vom 28 . Februar 1S8S
ab an die Interessenten auf Verlangen
abgegeben .

Borzciger des Holzes : Forstwart
Weinlein in Bruchsal, Hilfshüter I .
Burkard und L . Hintermaher in Forst,
G . Barth und L . Bellm in Weiher,
Frz . I Senger und Johann Baader II
in Kirrlach.

In Betracht kommende Bahn¬
stationen: Bruchsal , Ubstadt, Langen¬
brücken , Mingolshrtm , Waghäusel,
Graben, Karlsdorf . Ueber Entfernungen
und Fuhr löhne geben die genannten
Htlfshüter und das Forstamt Aus¬
kunft . _ X 334

Grösst,, bab. Forstamt Bruchsal
versteigert im Kaiferhof in Bruchsal
aus den DomäneuwalddlstriktenI „Obere
Lußhardt" und IV „Eichelberg " mit
unverzinslicher Borgfrtst bis 1 . No¬
vember 1909 , jeweils vormittags 9 Uhr
beginnend, am

Dienstag , de» 2 . März 1S8S :

Wegen einer Abänderung der Bau¬
pläne zur Verglüh rung des Güter¬
schuppens im Jndustrtehafen werden
die nachstehenden Arbeiten nochmals
nach der Verordnung des Großh . Mini¬
steriums der Finanzen vom 3 . Januar
1907 ausgeschrieben.

1 . Erd - und Maurerarbeiten ,
2 . Ztmmermanusarbeiten .
Arbeüsbeschrtebe, in die von den Be¬

werbern die Einzelpreise etnzutragen
sind, werden in unserem Hochbau¬
bureau, Große Merzelstraße Nr . 7,
I . Stock links, woselbst auch die Bau¬
pläne und die Bergebungsbedtngungen
aufltegen, auf Verlangen kostenfrei ab¬
gegeben

Die Zeichnungenund die Bedingungen
werden nicht nach auswärts versandt.

Die mit entsprechender Aufschrift zu
Versehenden Angebote sind längstens bis
zu der am 27 . Februar 1889 , vor¬
mittags 18 Uhr , stakifiiidenden Ber-
dtngun»stagfahrt verschlossen und porto¬
frei bei uns etnzuretchen . L .185 .3.3

Für den Zuschlag bleibt eine Frist
von vierzehn Tagen Vorbehalten.

Mannheim , den 11 . Februar 1909 .
Großh . Bahnbaninspektion .

Vergebung
Von Hochbau-Arbeiten.
Zur Erbauung eines Dienstwohn¬

gebäudes für einen Bahnmeister und
einen Stellwerkschlofferauf der Station
Seckenheim sollen die nachverzetchneten
Bauarbeiten nach der Verordnung des
Großh . Ministeriums der Finanzen vom
3 . Januar 1907 öffentlich vergeben
werden :

I . Grab - und Maurerarbeiten :
300 ovm Erdaushub ,
160 „ Stampfbeton ,
530 „ Mauerwerk,
112 gm Betonböden,
112 „ Betongewölbe.

Ü , Steinhauerarbeiten :
2,00 edm Granitarbetten ,
9,20 „ rote Sandsteinarbetten .

III . Zimmerarbeiten :
28,00 cdm Tannenholz ,

: 50,0 m Dachgestms,
98,00 qm Speicherboden,

^ 1893,0 m Dachlatten,
! 2 Treppen .

IV . B rputzarbeiten : 1550 qm.
Die Zeichnungen und das Bedlngnis -

! Heft, die nicht nach auswärts versandt
! werden, liegen auf unserem Hochbau -
! bureau, Große Merzelstraße Nr . 7,1. Stock
! rechts, während der üblichen GeschäftS -
: stunden auf, wo auch die Angebots-
! sormulare zum Einsetzen der Einzelpreise
! erhoben werden können .

Die Angebote sind spätestens bei
der öffentlichen Berdingungsverhandlung
Donnerstag , de« 23 . Februar»
vormittags 18 Uhr , verschlossen,
portofrei und mit der Aufschrift „Dtenst-
wohngebäude Seckenheim " versehen , bet
uns einzureichen . L.226 .2 .2

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Mannheim , den 13. Februar 1909 .

Großh . Bahnbautnspektion.
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